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Fit für den Kindergarten 

(aus der Broschüre der Erziehungsdirektion des Kantons Bern) 
 
 

Kinder brauchen Aufgaben, an denen sie 
wachsen können, Vorbilder, an denen sie sich 
orientieren können, Gemeinschaften, in denen 
sie sich aufgehoben fühlen. 
Prof. Dr. Gerald Hüther 

 

 

Liebe Eltern 

Ihr Kind wird bald in den Kindergarten eintreten. 
Das ist eine wichtige Zeit, weil Kinder in diesem 
Alter leicht und viel lernen können. Wir möchten 
Ihnen Anregungen geben, wie Sie Ihr Kind in 
seiner Entwicklung unterstützen können. 
Die emotionale Bindung ist für kleine Kinder 
überlebenswichtig. Das gilt in allen Kulturen und in 
allen Familienformen. Kinder wollen von Natur aus 
Neues lernen und sich die Welt erschliessen. Die 
gefühlsmässige Nähe in der Familie ermöglicht 
ihnen, den Schritt hinaus gut zu bewältigen.  
 

Viele Kinder verfügen über Erfahrungen in anderen 
Gruppen. Sie spielen mit den Geschwistern, den 

Nachbarskindern und kennen die Spielgruppenleiterin. Freudig kommen sie wieder zurück zu Mutter 
oder Vater und haben viel zu fragen und zu erzählen. 

Im Kindergarten verbringt Ihr Kind viel Zeit mit anderen Kindern. Das ist neu und immer wieder 
aufregend. Manchmal muss man warten, bis man an der Reihe ist und selber auch erzählen darf. Die 
Kinder erfahren, dass anderen Menschen andere Dinge wichtig sind oder sie anders fühlen, als sie 
selber. 

Kinder in diesem Alter lernen spielerisch und können Zusammenhänge und Regeln schon gut 
verstehen. Kleine Kinder ahmen nach. Das Verhalten der Eltern und anderer erwachsener 
Bezugspersonen ist deshalb sehr bedeutsam. Wer zum Beispiel vorlebt, dass er andere Menschen 
zuerst ausreden lässt, fördert die Aufmerksamkeit und Konzentrationsfähigkeit der Kinder. 
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Umgang mit sich und anderen 

Ihr Kind will mit anderen Kindern zusammen sein.  
Sich einigen, Rücksicht nehmen, sich orientieren, warten können: Dies braucht es, um sich in einer 
Gruppe zurechtfinden zu können. In einer Spielgruppe oder in der Kindertagesstätte kann der 
Umgang mit Gleichaltrigen geübt werden. Lassen Sie Ihr Kind mit anderen auf dem Spielplatz spielen. 
Oder laden Sie andere Kinder zu sich nach Hause ein.  
 
Ihr Kind will zu einer Gemeinschaft gehören.  
In der grossen Kindergruppe teilt Ihr Kind die Aufmerksamkeit der Lehrperson mit anderen Kindern. 
Manchmal muss Ihre Tochter oder Ihr Sohn die eigenen Bedürfnisse aufschieben oder warten. 
 
Ihr Kind will seine Gefühle zum Ausdruck bringen.  
Das ist gut so. Helfen Sie Ihrem Kind, Gefühle wahrzunehmen, zu benennen und mit ihnen 
umzugehen. Vermitteln Sie ihm auch, dass es Grenzen im Verhalten gegenüber anderen gibt. So wie 
es respektiert werden will, soll es lernen, Kindern und Erwachsenen achtungsvoll zu begegnen. 
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Selbstständigkeit und Vertrauen 

Ihr Kind will selber tun.  
Geben Sie Gelegenheit zum Ausprobieren und selber tun. Lassen Sie Ihrem Kind zum Beispiel Zeit, 
sich selbstständig an- und auszuziehen. Auch auf die Toilette zu gehen will geübt sein, damit es das 
Kind im Kindergarten selber tun kann. Helfen Sie nur dort, wo Hilfe nötig ist. 
 
Ihr Kind will selbstständig sein.  
Trauen Sie Ihrem Kind etwas zu. Ermutigen Sie es, wenn etwas noch nicht gelingt und freuen Sie sich 
über alles, was gelingt. Üben Sie mit Ihrem Kind zum Beispiel, den Kindergartenweg zu gehen. Oder 
geben Sie ihm einfache Aufträge wie den Briefkasten zu leeren oder das Besteck in die Schublade 
einzuräumen. 
 
Ihr Kind will ausprobieren und experimentieren.  
Geben Sie Ihrem Kind Materialien wie Farbstifte, Papier, Kreiden, Leim, Klebeband oder Schere. 
Auch die Mithilfe bei Hausarbeiten oder in der Küche – rüsten, schneiden, rühren, Salat waschen – 
sind Möglichkeiten, Geschicklichkeit zu üben und Erfahrungen zu sammeln. 
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Spielen und Lernen 

Ihr Kind will spielen.  
Ihr Kind will sich begeistern und sich im Spiel vergessen können. Sich zu vertiefen, etwas zu planen 
und längere Zeit an etwas dran zu bleiben lernt es im Spiel. Geben Sie Ihrem Kind diesen Freiraum. 
Lassen Sie es mit vielfältigen, auch alltäglichen Materialien spielen und experimentieren. Kostbar sind 
auch die Spielzeiten, die Sie Ihrem Kind widmen.  
 
Ihr Kind will lernen.  
Lernen heisst, dass Dinge gelingen oder misslingen, und diese Erfahrung will geübt und vertieft sein. 
Ihr Kind lernte zu gehen, weil es immer wieder aufstand. Sie können es unterstützen, indem Sie es in 
seinem Tun bestärken, loben für das, was ihm gelingt, und es ermuntern, Neues auszuprobieren.  
 
Ihr Kind will.  
Wollen ist wichtig. Aber nicht immer bekommt Ihr Kind das, was es will. Es muss lernen, zu warten 
und mit Enttäuschungen umzugehen. Frustration oder Wut gehören zu unseren Gefühlen. Personen 
oder Material dürfen nicht darunter leiden. Bedürfnisse aufschieben können macht stark. 
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Sich verständigen und verstanden werden 

Ihr Kind will sich mitteilen.  
Interessieren Sie sich für das, was Ihr Kind tut oder erlebt und hören Sie ihm zu. Unterhalten Sie sich 
mit ihm über alltägliche Dinge und kommentieren Sie Ihr Tun oder das, was Ihr Kind gerade 
beobachtet. 
 
Ihr Kind will zuhören.  
Erzählen Sie Bilderbücher und Geschichten und singen Sie mit Ihrem Kind Lieder. Es erlebt dadurch 
Nähe und Sprache. Sprechen Sie unbedingt in Ihrer Muttersprache mit Ihrem Kind. Wenn die 
Muttersprache gefestigt ist, gelingt der Erwerb einer zweiten Sprache viel leichter. 
 
Ihr Kind will Sprache erfahren.  
Kleine Kinder können neue Wörter nicht im Gedächtnis behalten, wenn diese nur über elektronische 
Medien vermittelt werden. Kinder brauchen vertraute Menschen um sich, die mit ihnen reden. Wenn 
ihnen ein Mensch die gleichen Begriffe vorspricht, lernen sie Neues dauerhafter und können es eher 
anwenden. 
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Bewegung und Schlaf 

Ihr Kind will sich bewegen.  
Lassen Sie es klettern, balancieren, Purzelbaum schlagen oder Ball spielen. Entdecken Sie 
zusammen mit Ihrem Kind die Natur, auch wenn es einmal regnet. 
 
Ihr Kind will ausgeschlafen sein.  
Um den Kindergartenalltag zu meistern, ist es wichtig, dass Ihr Kind einen ungestörten Nachtschlaf 
von zehn bis zwölf Stunden hat. Zum Krafttanken am Morgen gehört ein gesundes und sättigendes 
Frühstück.  
 
Ihr Kind will Rituale.  
Ein regelmässiger Alltag mit gleichbleibenden Ritualen beim Essen oder beim zu Bett gehen gibt 
Ihrem Kind Halt und Sicherheit. 
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Ist mein Kind bereit für den Kindergarten?  
 
(aus dem Informationsblatt des Kantons Zürich) 
   
 
Die Einschulung in den Kindergarten ist ein wichtiger Schritt im Leben eines Kindes. Kinder  
entwickeln sich sehr unterschiedlich und nicht in allen Bereichen gleich schnell. Vorzeitige  
Einschulung, Rückstellung oder Unterstützungsmassnahmen wollen gut überlegt bzw. geplant sein. 
Anbei einige Überlegungen für einen gelungenen Start in den Kindergarten.  
 
Vertrauen und Neugierde – fördern und fordern  
Im Laufe der ersten Lebensjahre gewinnen Kinder zunehmend Vertrauen, sich zeitweise von  
der Familie zu lösen und sich mit Neugierde der Aussenwelt zuzuwenden. Spielgruppen und  
Kinderkrippen sind dabei wichtige Lern- und Übungsfelder. Der Kindergarteneintritt ist dann  
im Alter zwischen 4 und 5 Jahren ein nächster Schritt in der Entwicklung. Jetzt ist das Kind  
bereit, täglich den ganzen Vormittag in einer grösseren Gruppe (ca. 18 - 25 Kinder) gleichaltriger und 
etwas älterer Kinder unter der Leitung der Kindergartenlehrperson zu verbringen.  
Die Anregungen aus dem Kindergarten nutzt es für die weiteren altersentsprechenden 
Entwicklungsschritte.  
 
Voraussetzungen für einen guten Kindergartenstart  
Im Laufe des 5. Lebensjahres erlangen die meisten Kinder die notwendigen körperlichen,  
sozioemotionalen und intellektuellen Voraussetzungen, um bereit und offen für die 
Herausforderungen der neuen Kindergartenumwelt zu sein und diese zu meistern. Sowohl im freien 
Spielen und Gestalten als auch in den geführten Lektionen des Kindergartenalltags «im Kreis» ist es 
für das Kind wichtig, wach und mit allen Sinnen dabei zu sein, um von den Angeboten profitieren zu 
können. Deutschkenntnisse sind dabei von Vorteil.  
Kinderärzte gehen heute davon aus, dass Kinder sich dann am besten entwickeln und auch  
am besten gefördert und gefordert werden, wenn die Angebote der Umwelt mit dem kindlichen 
Entwicklungsstand zusammen passen. Manche Kinder brauchen für den Schritt in den Kindergarten 
noch Unterstützung. Erfahrungsgemäss gelingt es am besten, die angebotene Unterstützung 
anzunehmen und umzusetzen, wenn die Kinder die im Folgenden beschriebenen Voraussetzungen 
grösstenteils erfüllen können. Dabei ist wichtig, dass nicht einzelne Punkte, sondern das Gesamtbild 
des Entwicklungsstandes des Kindes für die Einschätzung des Gelingens der 
Kindergarteneinschulung ausschlaggebend ist.  
 
 
1. Körperliche Voraussetzungen  
 
Das Kindergartenkind… 

 ...ist am Morgen wach und aufnahmefähig, damit es aktiv am Kindergarten-Programm 
teilnehmen kann. Dies setzt einen genügend langen und ungestörten Nachtschlaf voraus.  

 …nimmt zum Krafttanken vor dem Kindergarten ein kindgerechtes Frühstück ein. Es braucht 
keine Schoppennahrung mehr. 

 …kann den Kindergartenweg zu Fuss (alleine oder anfangs noch in Begleitung) zurücklegen.  
 …hält den ganzen Morgen körperlich durch.  
 …kann den mitgebrachten Znüni selbst auspacken, essen und trinken.  
 …merkt, wenn es auf die Toilette muss und kann mit kleinen Hilfen (z.B. Öffnen des 

Hosenknopfs) selbständig aufs WC gehen. Windeln benötigt es keine mehr.  
 … hat Grundfertigkeiten und auch schon einige Geschicklichkeit im Rennen, Hüpfen, Treppen 

steigen, aber auch beim Malen, Händewaschen, Naseputzen, Kleider- und Schuhe-Anziehen, 
Reissverschlüsse und Knöpfe schliessen.  
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2. Soziale und emotionale Voraussetzungen  
 
Das Kindergartenkind… 

 …kann sich regelmässig für den ganzen Vormittag von seinen Bezugspersonen trennen und 
fühlt sich auch ohne diese in der Gruppe wohl. Einen Nuggi braucht es nicht mehr.  

 …versucht, seine Empfindungen und Bedürfnisse für andere verständlich zu äussern.  
 …bemüht sich, in angemessener Weise Kontakt zu anderen Kindern und Lehrpersonen 

aufzunehmen.  
 …versteht (Spiel-)Regeln und versucht, diese anzuwenden.  
 …bemüht sich, Rücksicht zu nehmen und Konflikte ohne Gewalt zu lösen.  
 …traut sich (zu), nach einem Misserfolg einen neuen Versuch zu wagen.  
 Es kann sich trösten lassen.  

 
 
3. Intellektuelle Voraussetzungen  
 
Das Kindergartenkind… 

 …interessiert sich für Neues und Unbekanntes und freut sich über Erfolge.  
 …beobachtet und kann Anleitungen bei Bewegungsspielen, beim Basteln und Malen 

übernehmen.  
 …ist fähig, Erzähltes zumindest in der Familiensprache aufzunehmen und in Mehrwortsätzen 

wiederzugeben.  
 …kann einfache Aufträge verstehen und ausführen. 
 …zeigt Ausdauer, d.h. es kann mehrmals pro Tag auf Aufforderung der 

Kindergartenlehrperson 5-10 Minuten zuhören oder zuschauen und dabei stillsitzen.  
 …kann beim Spiel verweilen, kann warten und abwarten und zeigt dabei eine gewisse 

Beharrlichkeit.  
 
 
Eine Rückstellung vom Kindergarteneintritt will gut überlegt sein. Dies macht dann Sinn, wenn das 
Kind den vermuteten oder bestätigten Entwicklungsrückstand voraussichtlich  
aufholen kann, so dass der Kindergarteneintritt im Jahr darauf gelingt. Wichtig ist auch, zusammen 
mit Fachleuten gut zu planen, wie man das Kind in der Zwischenzeit bestmöglich  
fördern kann.  
 
 

                 


